
Beratung und Beschlussfassung des Haushaltsplans 2017 sowie 
des fortgeschriebenen Investitionsprogramms 2017 – 2020 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

meine sehr verehrten Damen und Herren, 

das tägliche Verwaltungsgeschäft ist sehr vielfältig, bunt und abwechs-

lungsreich. Die Aufgabenfülle, auch und gerade auf einer Insel, ist im-

mens und unterscheidet sich bei uns aufgrund der touristischen Struktu-

ren häufig nicht von der einer kleinen Stadt auf dem Festland. Daher er-

fordert es immer wieder einen mühevollen Spagat, allen Erfordernissen 

und Aufgaben nachzukommen, die einen oder anderen Sonderwünsche  

oder auch politische Prioritäten zu erfüllen und gleichzeitig die Finanzen 

im Blick zu behalten. Dieser hohe Anspruch begleitet mich vom Anbe-

ginn meiner Amtsgeschäfte im Rathaus.   

Daher freue ich mich ganz besonders, Ihnen auch in diesem Jahr einen 

Haushaltsplan präsentieren zu können, der eine Fülle von Pflichtaufga-

ben enthält, ebenso aber einen großen Spielraum für eine positive und 

individuelle Entwicklung der Verhältnisse auf unserer Insel lässt. Das ist 

keineswegs selbstverständlich und ich darf Ihnen versichern, dass wir 

über viele Wochen so manche Stunde und so manchen Tag an Beratun-

gen investiert haben, um das Zahlenwerk „rund“ zu bekommen. Das, 

was dabei herausgekommen ist, ist eine gute und solide Grundlage für 

die politischen Mandatsträger und für unsere Verwaltung, um für Nor-

derney wiederum einiges zu bewegen.   

Die Vorgaben der Doppik haben wir längst verinnerlicht und auch in die-

sem Jahr sehr sorgfältig und vorausschauend geplant. Die im Entwurf 

vorliegenden Abschlüsse der Vorjahre zeigen, dass wir positive Ergeb-
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nisse schreiben, denen schon in den vergangenen Jahren eine vorsichti-

ge und bedachte Planung zugrunde gelegen hat. 

Für das Jahr 2017 planen wir rund 23 Mio. Euro Erträge und 23 Mio. Eu-

ro Aufwand im Ergebnishaushalt ein. Diese Beträge entsprechen in etwa 

dem des Haushaltsplanes 2016. Einige Verschiebungen haben sich je-

doch ergeben, auf die ich gleich näher eingehen möchte. 

Im Ertragsbereich ist mit einem leicht gesenkten Ansatz für Steuerein-

nahmen (rund 9,1 Mio. Euro) kalkuliert worden. Allerdings gehen wir von  

einer Erhöhung im Zuwendungsbereich (rund 900.000 Euro), einem Zu-

wachs bei den Entgelten, den Kostenerstattungen und auch den Kosten-

umlagen aus. 

Der Bereich des Aufwandes weist einen erhöhten Personalkosten- und 

Abschreibungsansatz aus. Diese Erhöhungen begründen sich unter an-

derem in den Auswirkungen der neuen Entgeltordnung für die Beschäf-

tigten sowie turnusmäßigen Tarifsteigerungen. 

Die Abschreibungen erhöhen sich, weil sich auch das Anlagevermögen 

der Stadt Norderney erhöht hat. Der Aufwand wird aber zum größten Teil 

durch Erträge aus Sonderposten neutralisiert; das betrifft die Bereiche, 

für die wir Zuwendungen und Zuschüsse, z. B. für das Nationalparkhaus, 

erhalten haben. Durch den ausgeglichenen Ergebnishaushalt werden die 

Abschreibungen zu 100% erwirtschaftet.  

Einsparungen im Vergleich zum Vorjahr wurden bei den Ansätzen für 

Sach- und Dienstleistungen und den Transferaufwendungen eingestellt. 

 

Im Bereich dieser Transferaufwendungen sind auch für das Jahr 2017 

wieder einige nennenswerte Zuschüsse eingeplant, die die Ergebnis-

rechnung beeinflussen: 

- Zuschuss Krankenhaus:    150.000 Euro 
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- Unterhaltungszuschuss Ev. Kindergarten: 422.000 Euro 

- Zuschuss TuS      130.000 Euro 

- Zuschuss Bücherei, Staatsbad     62.000 Euro. 

 

Ein neues „wesentliches Produkt“ ist in diesem Haushaltsplan erstmalig 

hinzugekommen: das Altenheim. (Man nennt die Haushaltsstellen, der 

von der Politik eine hohe Priorität beigemessen wird, „wesentliche Pro-

dukte“). Die Sicherstellung einer angemessenen Altenpflege- und Be-

treuung haben wir uns „auf die Fahnen geschrieben“ und auch haus-

haltstechnisch im Plan dargestellt. Im Investitionsprogramm wurden für 

das Jahr 2017 zunächst 500.000 Euro an Planungskosten eingestellt 

sowie in der Ergebnisrechnung diverse kleine Einzelpositionen. Es ist 

aus heutiger Sicht nicht davon auszugehen, dass bereits in diesem Jahr 

Aufträge in Zusammenhang mit dem Neubau der Einrichtung erteilt wer-

den, die über diese Beträge hinausreichen werden. Da wir aus heutiger 

Sicht noch keine abschließende Planung für eine neues Altenheim und 

daher auch keine verlässlichen Zahlen für den Neubau haben, ist für die 

Folgejahre zunächst eine „Null“ im Finanzplan verzeichnet. Die Haus-

haltsvorschriften gebieten es, nur solche Investitionen zu veranschlagen, 

bei denen Pläne und Berechnungen vorliegen; das können wir heute 

noch nicht leisten. Letztlich haben wir auch oft genug bei grob geschätz-

ten Kosten für Investitionsvorhaben erlebt, dass wir uns im Nachhinein 

daran messen lassen mussten. Warten wir die nächsten Monate ab, um 

zu seriösen Planansätzen zu kommen.  

Die Summe der Auszahlungen für die Investitionstätigkeit insgesamt be-

trägt im Plan für 2017 beträgt rund 5,1 Mio. Euro. Der größte Teil dieser 

Mittel wird für die klassische kommunale Daseinsvorsorge eingesetzt. 

Insbesondere der Anbau an den evangelischen Kindergarten, der zügig 
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verwirklicht wird, nimmt einen maßgeblichen Anteil dieser veranschlag-

ten Kosten in Anspruch.  

Auch die Erweiterungen des Feuerwehrgebäudes, die letztendlich wich-

tig sind, um einen zeitgemäßen Dienstbetrieb sicher zu stellen, schreiten 

gut voran und werden in diesem Jahr nochmals mit einer Million Euro für 

den zweiten Bauabschnitt veranschlagt.  

Fasst man diese Prioritäten zusammen, dann darf ich nur feststellen: 

Kindergartenneubau, Feuerwehranbau, Planung eines Altenheimes, 

maßgebliche Unterstützung des Krankenhauses – welche Kommune 

kann das schon? Das ist die Erfüllung sozialer Verantwortung den Bür-

gerinnen und Bürgern gegenüber, wie sie im Buche steht.  

Aber auch die Rekonstruktion unseres Wahrzeichens, des Kaps, ist uns 

ein wichtiges Anliegen, und hat dieser Tage begonnen. Im Laufe der 

letzten Woche wurde die Baustraße erstellt. Das Kap selbst wird zum 

Wochenende abgetragen sein.  

Eine Vielzahl kleinerer Maßnahmen kommt  im investiven Bereich des 

Finanzhaushaltes hinzu.  

Es ist mir auch wichtig festzuhalten, dass wir im Rahmen der politischen 

Beratungen alle Wünsche und Anregungen, soweit diese an uns heran-

getragen wurden, berücksichtigt haben. Kontroverse Diskussionen, wie 

man sie mitunter aus anderen Gemeinden kennt, bleiben uns seit langen 

erspart. Auch das ist ein Spiegelbild der guten Ausgangslage.  

Der ausgeglichene Ergebnishaushalt erwirtschaftet einen Finanzmittel-

überschuss in Höhe von 718.000 Euro. Dieser Überschuss übersteigt die 

ordentliche Tilgung von Krediten für Investitionsmaßnahmen in Höhe von 

270.000 Euro. Folglich verbleibt ein Überschuss in Höhe von 448.000 

Euro zur Finanzierung der geplanten Investitionen. Für den übrigen Be-

darf ist eine Kreditaufnahme von rund 4 Mio. Euro vorgesehen. 
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Die Inanspruchnahme von Liquiditätskrediten war in den letzten Haus-

haltsjahren nicht erforderlich und ist auch für 2017 nicht geplant. Unsere 

Liquiditätslage ist als „sehr gut“ zu bezeichnen. 

Das Zahlenwerk des Haushaltsplans verdeutlicht, welche Ressourcen 

wir verbrauchen, wie hoch unser Aufwand pro Jahr ist und was wir uns 

leisten können.  

Eine Ausgeglichenheit zwischen Aufwendungen und Erträgen sichert 

langfristig das Vermögen der Kommune. Substanzerhalt ist hier wichtig, 

um die Prüfung von Aufgabenfeldern stets im Blick zu behalten. Daher 

müssen wir auch bei allen weiteren Überlegungen zur Verbesserung un-

serer Lebensbedingungen stets abwägen, was wirklich notwendig ist und 

was wir uns werden leisten können und was nicht.  

Allem Aufwand muss letztendlich eine Ertragsposition gegenüberstehen 

und bei kreditfinanzierten Vorhaben ist auch die langfristige Zins- und 

Tilgungsbelastung als feste Größe im Haushalt abzubilden. Ein aktuell 

günstiges Zinsniveau führt im Rahmen von auslaufenden Zinsfestschrei-

bungen zu deutlich besseren Konditionen für Anschlussfinanzierungen. 

Auch bei der Neuaufnahme von Krediten bestehen optimale Zinsbedin-

gungen. Der geplanter Darlehensstand Ende 2017 beträgt rund 14 Mio. 

Euro. 

Bezüglich der angekündigten Förderung aus Bundesmitteln, die wir für 

den Umbau des Quartiers „An der Mühle“ erhalten werden, liegt noch 

keine abschließende Planung vor. Ursprünglich war mit dem Erhalt von 

Fördermitteln nämlich gar nicht mehr zu rechnen, da der Antrag abge-

lehnt wurde. Mir liegt bis heute noch kein konkreter Fördermittelbescheid 

vor, so dass diese Investitionsmaßnahme mit einem Gesamtvolumen 

von voraussichtlich ca. dreieinhalb Millionen Euro nur im Rahmen eines 

Nachtragshaushaltes berücksichtigt werden kann. Alles andere wäre 
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zum heutigen Zeitpunkt unseriös und nicht zu verantworten. Leider hat 

diese Art von Förderprogramm eine recht lange Vorlaufzeit. Es stehen in 

nächster Zeit noch Gespräche in Berlin bzw. Bonn an.  

Über Entwicklungen zur Thematik werde ich Sie zeitnah unterrichten. 

Meine Damen und Herren, liebe Ratskolleginnen und Ratskollegen, 

ein spannendes Jahr liegt vor uns. Lassen Sie uns die vor uns liegenden 

Aufgaben gemeinsam angehen! 

 

Fach- und Verwaltungsausschuss haben sich eingehend mit dem 
Haushaltsplan 2017 und seinen Anlagen befasst und empfehlen die 
Annahme des Haushaltsplanes 2017 inklusive des Investitionspro-
grammes 2017-2020 sowie des Wirtschaftsplanes des städtischen 
Eigenbetriebes „TDN“ für das Jahr 2017. 
Dieser Empfehlung schließe ich mich selbstverständlich gerne an. 

 


